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ist auch erst nach Abschluß der Gesamtdarstellung zu erwarten. Der vorliegende An-
satz in seiner Sorgfalt  und Gewissenhaftigkeit  verspricht wertvolle Erkenntnisse, 
die auch für  die Gesamtgeschichte der keramischen Techniken von großer Bedeutung 
sind. Für diese Arbeit ist dem Verf.  guter Erfolg  zu wünschen. * 

RUDOLF WEINHOLD (Dresden) 

I Eine erste Fortsetzung liegt jetzt in der umfangreichen  Studie "Töpferei  in Afrika. 
Ökonomie und Soziologie" (in: Jahrb. Mus. Völkerkde. zu Leipzig 25, 1968, 131-270) 
vor. 

VERA IVY EV1SON The Fifth-Century  Invasions South of  the Thames. The Athlone 
Press . University of  London 1965. 142 S., Frontispiz, 30 Abb. 18Taf.  mit Abb., 
I I Kt. 8°. Ln. 75 s. 

Die Überwanderung germanischer Stämme vom Kontinent nach England bildet nicht 
nur aus lokalem Interesse, sondern vor allem wegen der dabei möglichen Überprüf-
barkeit der archäologischen Methode schon seit langem den Gegenstand eingehender 
Untersuchungen (F. TISCHLER, Der Stand der Sachsenforschung,  archäologisch ge-
sehen, in: 35. Ber. RGK 1954/56; F. TISCHLER, Neue Literatur zur Sachsenforschung, 
in: Die Kunde N. F. 16, 1965; K. WALLER, Symposion für  Sachsenforschung,  in: Die 
Kunde N. F. 7, 9 und 10, 1956, 1958, 1959; K. WALLER und W. WINKELMANN, in: 
Die Kunde N. F. 8, 1957; P. SCHMID, Symposion für  Sachsenforschung,  in: Die Kun-
de N. F. 13-17, 1962-1966). 

Die archäologische Forschung in Großbritannien hat sich mit viel Eifer  and großem 
Erfolg  dieser Fragen angenommen. Die Diskussion ist im Fluß, sie ist noch nicht ab-
geschlossen, ja sie wird sich an dem vorliegenden Werk nur noch heftiger  entzünden. 
Das ist gut so. Was in der Literatur an neuen Ergebnissen und Beiträgen über Ent-
stehung und Geschichte der Sachsen sowie der mit diesen in Berührung gekommenen 
Stämme während der vergangenen zehn Jahre erschienen ist, wurde vorher erst im 
Forschungskreis des Sachsensymposions, einer alljährlich zusammenkommenden Ge-
meinschaft  von Archäologen aus vielen europäischen Staaten, vorgelegt und besprochen. 
Verf.in  gehört der Gemeinschaft  des Sachsensymposions an. 

Das Buch umfaßt  6 Kapitel: 
I. Allgemeine Theorien über die Einwanderung; 

П. Fränkische Gräber des 4. und 5. Jh. auf  dem Kontinent; 
HI. Verbreitung fränkischer  Funde des 5. Jh. in England; 
IV. Einzelgräber von Franken des 5. Jh. in England; 
V. Der Wurfscheibenfibelstil  (The Quoit Brooch Style); 

VI. Franken während des 5. Jh. in England und die angelsächsische Chronik. 
Damit sind die beiden Grundanliegen des Buches genannt, ein ethnisches und ein 

kunsthistorisches, beide aufeinander  bezogen. Aus der Kartierung der Brandgräber-
felder  des 5. Jh. in England, die allgemein den Angeln und Sachsen zugeschrieben wer-
den, ergibt sich deren Fehlen im Gebiet südlich der Themse. Leider zeigt die Karte 
den Forschungsstand von 1954 und dürfte  heute doch nicht mehr die gleiche Überzeu-
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gungskraft  besitzen. E.gibt auch keinen vollständigen Katalbg der archäologischen Fun-
de des 5./6. Jh.südlich der Themse, sondern bildet nur die umfangreichen  Belege ab, 
die für  die Beweisführung  ihrer Thesen erforderlich  sind. Dieser Umstand erschwert 
die Beurteilung, da große Teile des Fundstoffes,  vor allem neuere Grabungen, nicht 
publiziert sind. Ein vollständiger Katalog hätte andererseits die Arbeit unmäßig an-
schwellen lassen. Dafür  werden Laetengräber Nordgalliens in größerer Zahl vorge-
legt, um deren Inventar dann mit fränkischem  Import jdes 5. Jh. in England südlich 
der Themse zu vergleichen. Zu den Bügelfibeln  mit aufgebogenem  Fuß (S. 23) sei hier 
der Hinweis gestattet, daß diese auch im östlichen Reihengräberkreis unter den Fun-
den des 5. Jh. vertreten sind. 

Verf.in  zieht den Schluß, daß an der Invasion im südlichen England vor allem Fran-
ken beteiligt waren, ja daß die Invasion das Resultat einer wohl geplanten und koordi-
nierten Operation fränkischer  Siedler, Föderaten und fränkisch-römischer  Soldaten 
gewesen sei. 

Im Kapitel über den Wurfscheibenfibelstil  (Quoit Brooch Style) wird auf  die römi-
sche Konstruktion der Fibeln hingewiesen, ebenso auf  das Tierornament in England 
während des 5. Jh. und auf  das verwandte Tierornament auf  dem Kontinent. Dieser 
Tierstil in mehr naturalistischer Manier ist ganz anders in der Auffassung  und Dar-
stellung des Tieres als Tierstil I und II. In Gallien seien in der Mitte des 5. Jh. alle 
notwendigen Requisiten für  den Quoit Brooch Style vorhanden gewesen. Im Verlauf 
des 5. Jh. werden die Tierfiguren  flacher,  es erscheinen dafür  tiefe  Konturen. Wenn 
der Gebrauch von Vogelfiguren  auch richtig als eine römische Eigenheit erkannt wird, 
so ist die Rezeption dieser allgemein bei den germanischen Stämmen zu bemerken und 
muß nicht unbedingt fränkisch  sein. Hier soll nur auf  die wohl im östlichen Reihengrä-
berkreis aus Ton hergestellten ringförmigen  Gefäße  mit aufgesetztem  Vogel erinnert 
werden. 

Das Buch schließt mit der Feststellung: "Die Archäologie zeigt, daß die Gesamt-
heit dieses Gebietes südlich der Themse zur gleichen Zeit besiedelt wurde und durch 
Bevölkerung, die von Nordfrankreich  und Belgien während der Mitte des 5. Jh. k a m . . . 
Wir wollen sagen, daß sie Angehörige der fränkischen  Kulturgruppe gewesen sein müs-
sen, aber mit einer Beimischung von anderen Stämmen. " 

Ob die Ergebnisse dieser Arbeit, so prägnant formuliert,  Bestand haben werden, 
muß die weitere Durcharbeitung und Vorlage des gesamten Fundbestandes erbringen. 
Nur wenige Jahre vorher erschienen zwei Werke,sehr verdienstvolle Arbeiten von S.Ch. 
HAWKES, die sich zum großen Teil auf  das gleiche Material stützen} Dabei hat S.Ch. 
HAWKES den Begriff  Jutish Style A für  den Quoit Brooch Style verwendet, da er einen 
Kontakt zwischen Kent und Südskandinavien in der zweiten Hälfte  des 5. Jh. anzeige. 
Er stelle eine südenglische Entwicklung des späten 5. und frühen  6. Jh. dar. Damit 
fasse  man den frühesten  Ausdruck anglo-sächsischen zoomorphen Ornamentes und 
den Vorläufer  des reifen  Stils I in England. 

1 S. Ch. HAWKES, The Jutish Style A. A Study of  Germanic Animal Art in Southern 
England in the Fifth  Century A.D. Oxford  1961. S.Ch. HAWKES und G.C. DUNNING, 
Krieger und Siedler in Britannien während des 4. und 5. Jahrhunderts. In: 43.-44. 
Ber. Rom. German. Kommiss. 1962-1963,155-231. Berlin 1964. 
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Siedlungsgeschichtlich wiesen noch einige Metallarbeiten "wie sie sich ähnlich auf 
dem Kontinent in frühen  fränkischen  Gräbern finden,  darauf  hin, daß zu Beginn der 
anglosächsischen Siedlungsepoche, die in der Mitte des 5. Jh. einsetzte, auch einige 
Franken in das Land gekommen sind." 

Die Schwierigkeiten in der Ausdeutung des archäologischen Materials werden in 
den bedeutenden Werken dieser beiden englischen Autorinnen ersichtlich. Wahrschein-
liche war aber auch die historische Situation im Südengland des 5. Jh. von starker Be-
wegtheit und das Land tatsächlich den mannigfaltigsten  Einflüssen  ausgesetzt. E. darf 
für  die klare Herausstellung der kunsthistorischen Aspekte und für  ihre neue Interpre-
tation gedankt werden. Mit Interesse wird man weitere Arbeiten zur Völkerwanderungs -
zeit Englands aus der Feder der dortigen Archäologen erwarten. 

BERTHOLD SCHMIDT (Halle/Saale) 

WALTER JANSSEN Zur Typologie und Chronologie mittelalterlicher Keramik aus 
Südniedersachsen. (Göttinger Schriften  zur Vor- und Frühgeschichte, hg. von H. JAN-
KUHN, Bd. 7.) Karl Wachholtz Verlag Neumünster 1966. 186 S., 14 Abb., 22 Taf.  8 Kt. 
4°. Brosch. 45 , -DM, Lw. 51,-DM. 

Ebenso wie die Bearbeitung der Geschichte und der Grabungsbefunde  der mittelal-
terlichen Wüstung Königshagen bei Barbis, Kr. Osterrode/Harz1 , einen wesentlichen 
Fortschritt in der Forschung Südniedersachsens und des südwestlichen Harzvorlandes 
bedeutet, so ist auch die hieran anschließende Bearbeitung der Keramik aus dieser 
Grabung und von benachbarten Fundstellen ein wesentlicher Schritt vorwärts. 

Zunächst werden die drei herangezogenen Fundstellen (Königshagen als Grundlage; 
Burg Hausfreden  und Bengerode mit Ergänzungen durch die Keramik) nach ihrer Lage 
und ihrer Eigenart beschrieben. Da bisher aus dieser Landschaft  kaum datierbare 
mittelalterliche Funde vorliegen, wurde ein Versuch zur Gliederung durch eine tiefen-
mäßige Trennung der gefundenen  Keramik durchgeführt.  Die in Königshagen an allen 
Grabungsstellen vorkommende, bis zu 1,6 m starke Kulturschicht unter der mit dem 
Brand zwischen 1413 und 1420 verbundenen Brandschicht ließ eine Trennung in erkenn-
bare Schichten nicht zu. Aus diesem Grunde wurde diese in zwanzig, jeweils 5 oder 
10 cm starken Schichten abgetragen und bearbeitet. Der Inhalt der Schichten wurde in 
24 Typenreihen (einschließlich dem Vorkommen von Glasuren und Glas) aufgegliedert 
und auf  Abb. 9 auch mengenmäßig dargestellt. Wenn auch naturgemäß zahlreiche Scher-
ben verwühlt sein werden oder sich aus anderen Gründen in sekundärer Lagerung in 
höheren Schichten fanden,  zeigt diese Abb. bereits wesentliche Aufschlüsse  über das 
al ters- und schichtenmäßige Vorkommen der einzelnen Profil-  und Topfformen. 

Abb. 10 gibt die Auswertung dieser Abb. 9 als "Chronologie der südniedersächsi-

1 WALTER JANSSEN, Königshagen. Ein archäologisch-historischer Beitrag zur 
Siedlungsgeschichte des südwestlichen Harzvorlandes. (Quellen und Darstellung 
zur Geschichte Niedersachsens, hg. v. Histor. Ver. f.  Niedersachsen, Bd. 64.) 
August Lax Verlagsbuchhandlung Hildesheim 1965. VIH, 246 S., 21 Abb., 20 
Taf.  (Pläne) in Mappen. 
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